
1. Scilage jtim„Mesbadrner General anzeiger".
Nr . 237. Donnerstag , den 10. Oktober 1907. 22 . Jahrgang.

* Wiesbaden . S. Oktober 1907.

Die bei den Sdiweifernneubauten beteiligten
Wiesbadener Firmen.

Bei der Vergebung der Arbeiten für den Erweiterung^
bau des „ Hospiz zum hl . Geist " und das „ Marienhaus " ,
wurden nach Möglichkeit die einheimischen Künstler und
Gewerbetreibenden berücksichtigt . Nachstehend das Verzeich¬
nis der beteiligten Künstler . Fabrikanten , Handwerksmei¬
ster und Lieferanten : 1. Erdarbeiten : Peter Lerch . 2. Mau¬
rerarbeiten : Martin Alter . Will ) . Hengst . 3 . Steinhauer¬
arbeiten : Ph . Schulz , Emil Dormann , Häuser , Kiesewetter.
4 . Bildhauerarbeiten : I . Schill , Willy Bierbrauer . 6.
Schlosserarbeiten : Joh . Stuckenbrock , Ant . Friton , Lorenz
Hangen , Wilh . Bockius . 6 . Trägerlieferung : I . Hustfeld , G.
Schöller . 7 . Eiserne Dachbinder : Ing . Aug . Hausen . 8.
Bauten und Plandecken : Mees und Nees , Karlsruhe . 9.
Zimmerarbeiten : Franz Kopp . 10 . Dachdeckerarbeiten : I.
P . Schwarz , Jos . Rau , Wilhelm Hartmann . 11 . Spengler-
arbeiten : Jean Bernhardt , Nik . Wey . 12 . Blitzableiteran¬
lage : Aug . Beckei Nachf . 13 . Terrazzo -, Asphalt - und Ze¬
mentarbeiten : Gebr . Tofsollo . Ph . Ost u . Co . 14 . Putz-
vnd Anstreicherarbeiten : Reininger u . Dörr , Gebr . Schmitt,
Pet . Rauch , Adam Moos , Bernh . Kraft , Jos . Halm , Joh.
Pauly jun ., Heinr . Kreppei . 15 . Monier - und Kunststein¬
treppen : Ph . Ost u . Co . 16 . Jnstallationsarbeiten und Ge¬
sundheitstechnische Anlage : Adolf Schneider . 17 . Elektr.
Lichtanlage : L. Hansohn , F . Dofflein , PH . Steimer . 18.
Schreinerarbeiten : Andr . Gerhard . Franz Martin , Louis
Rath , Jos . Fink , Theod . Kratzmöller , H . Brustmann . 19.
Stückarbeiten : Pet . Vögler -Mombach , Grebe u . Müller . 20.
Glaserarbeiten : H . Morr , M . Haber , I . Schicket . 21 . Kunst¬
verglasung und Glasmalerei : Albert Zentner , M . Fischbach.
22 . Rolläden und Spalierverkleidung : Karl Schließmänn-
Kastel . 23 . Korkstrichböden : Rocke u . Honn -Manrcheim.
24 . Heizungs - und Lüftungsanlage : Maschinenfabrik Wies¬
baden . 25 . Elektr . Personen -Aufzug Maschinenfabrik Wies¬
baden . 26 . Speise - und Wäscheaufzüge : Heinr . Horn Söh¬
ne . 27 . Plattenböden und Wandverkleidungen : Brühl u.
Weinberg , C . Reichwein , F . Laub Nachf . 28 . Malerarbei¬
ten ' Gust . Hildebrand . Jul . Fleinert , Heinr - Moos -, Joh.
Player . 29 . Linoleumböden : I . u . F . Suth , Ferd . Keppner.
30 . Luaiuowände : Kränke ! u . Sckallbruch . 31 . Heliolith-
stich: A . Möller -Altona (Vertreter Friedrich ) . 32 . Küchen-
anlange : Küppersbusch u . Söhne , Akt .-Ges . 33 . Beleucht¬
ungskörper : F . Dofflein , L . Hansohn und Gasapparate-
und Gutzwcrk Mainz . 34 . Kupferornamente : I . Bernhardt.
35 . Varguetböden : W . Gail Wwe . 36 . Elektr . Klinael,
Uhren , Telefon -Anlage : C . Th . Wagner . 37 . Kanalartikel:
Brühl u . Weinberg . 33 . Marmorlieferung : Marmorwerk
Wiesbaden , H . I . Betz . 39 . Tapetenlieferung : Ferd . Kepp¬
ner , Herm . Stenzcl . 40 . Tapeziererarbeiten ' W , Löhr , A.
Seebold , M . Steinritz , H . Müller , E . Krämer , I . Banmann.
41 . Vacuum -Anlaae : Vacuum -Gcsellschaft , liier . 42 . Ein¬
richtung der Kapelle : H . Steinlein -Eltville . 43 . Türbe¬
schlägelieferung : Frorath Nachf ., Sebring , Schlosser ) 44.
Anschlagearbciten : R . Leicher , Jos . Cratz , N . Fuh , R . Heini.
45 . Rohrisolierung : I . Ott -Nambach . 46 . Handgriffe für

Treppen : Karl Arlt . 47 . Saaleinrichtung ( Möbel etc .) :
Beruh . Schmitt , I . König , W . Hollinghaus . 48 . Tür¬
schließer : Joh . Kroetsch . 49 . Gurtwickler : Karl Schlietz-
mann . 80 . Gartenanlage : Lothar Schenck . (Wenn kein
anderer Ort genannt ist , sind die Meister von Wiesbaden .)

* Der 8-Uhr -Ladenschluß in Wiesbaden . Dem Herrn Poli¬
zeipräsidenten wurde aus eine Anfrage mitgeteilt , daß über
Schädigung von mittleren und kleineren Geschäften durch den
8-Uhr -Ladenschluß der Handelskammer Wiesbaden nichts be¬
kannt geworden ist.

* Die in Wiesbaden vom Reichstagsabgeordneten Strese-
mann empfohlene Resolution beir . P -ensionsversicherwng der
Beamten,  die der Nakionalliberale Parteitag am Sonntag
einstimmig annahm , hat folgenden Wortlaut : „Der allgemeine
Vertretertag der nationalliberalen Partei sieht ebenso wie m
der Erhaltung des gewerbtätigen Mittelstandes in der Stärk-
nng und Sicherstellung der in der Privatbeamtenschaft .beste¬
henden Mittelstandsschichten ein Gebiet staatlicher Notwendig¬
keit und begrüßt die Bestrebungen ans Schaffung einer staat¬
lichen Pensionsversicherung als Mittel zur Durchführung dieses
Zweckes und glaubt , daß dieses Mittel nicht nur sür die Privat-
bevmten , sondern auch für den Handelsstand und bie Industrie
segensreich wirken wird und daß die Einführung dieser Pen¬
sionsversicherung im staatlichen Interesse liegt . Er erkennt mit
Genugtuung die bisherigen Arbeiten und die Inst atloe der
Reichstagssraktion in dieser Frage an und ' hofft , daß es in Ge¬
meinschaft mit den übrigen nationalen Parteien gelingen wird,
ein Gesetz zu schaffen , welches den berechtigten Wünschen der
Privatbeamten Rechnung trägt . Bezüglich des Weges , auf dem
diese Pensionsversicherung zu erreichen ist , sieht der Vertreter¬
tag davon ab , bindende Stellung zu nehmen , zumal bie Privat¬
beamten selbst bisher zu dieser Frage noch nicht endgiltig Stell¬
ung genommen haben ."

* Neuer NachtschncLzug Hamburg -Frankfurt a . M - Wegen
Einlegung einer solchen neuen Verbindung ist die Handelskam¬
mer Wiesbaden  mit Unterstützung zahlreicher norddeut¬
scher und süddeutscher Handelskammern bei den Eisenbahndirek¬
tionen Frankfurt a . M . und Hannover vorstellig geworden . Wie
die Eisenbahndirektion Frankfurt der Handelskammer mitteist,
ist die Betbesserung der , Nachtoerbindungen zwischen Hamburgs-
Bremen und Süddeutsch 'lcmd schon mehrfach Gegenstand einge¬
hender Erörterungen zwischen den beteiligten Verwaltungen ge¬
worden . Dabei ist auch schon die von der Handelskammer Wies¬
baden angeregte Einlegung eines neuen Nachtschnellzuges zwi¬
schen Hannover und Kassel in den Kreis der Erwägungen ge¬
zogen worden . Es hat sich indessen ergeben , daß dieser Weg aus
den verschiedensten Gründen betriebs - und verkehrstechnischer
Art noch nicht gangbar ist . Wenn es auch bisher noch nicht
gelungen ist , die Schwierigkeiten , die sich der Verbesserung der
erwähnten Nachltverbindungen entgegenstellen , zu beseitigen , so
wird es an Bemühungen der Eisenbahndirektion , dieser Schwie¬
rigkeit Herr zu werden , jedenfalls auch in Zukunft nicht fehlen,
uyv die Handelskammer darf sich versichert halten , daß die
Eisenbahndirektion die Befriedigung der in dieser Richtung vor-
getragenew Wünsche fortgesetzt im Auge behalten wird.

* Was sind in Wiesbaden Zigarren -Spezialgeschäfte ? Dem
Herrn Polizei -Präsidenten sowie dem Herrn Regierungs -Prä-
sidenten ist folgendes Gutachten über den ortsüblichen Begriff
„Zigarren -.Spezialgeschäfte " erstattet worden . Die Handels¬
kammer Wiesbaden erklärte , daß nach den von ihr angestellten
Ermittelungen unter Zigarren - Spezialgeschäfte nur solche Ge¬
schäfte zu verstehen sind , welche in der Hauptsache Zigarren,
Zigaretten und Tabak verkaufen und als Ergänzung dieses Han¬
dels noch Waren vertreiben , welche speziell von Zigarrenrauchern
benötigt werden : Zigarrenspitzen , Pfeifen , Dabaksbentel , Zigar¬
renetuis . Als unbedenklich kann angesehen werden der Vertrieb
von Losen in Zigarrengeschäften , weil dies ortsüblich ist . . Der
Verkauf anderer als der vorgenannten Waren hebt aber die
Natur einer Zigarren - oder Tabak -Handlung als Spezialgeschäft
auf . Verschiedene Inhaber von Zigarrengeschäften , welche außer
den genannten Nebenartikeln noch Spazierstöcke , Ansichtskarten

n . s. w. verkaufen/sind nun wegen Ueterkretung des 8-Uhrladen»
schlusses bestraft worden . Die Handelskammer sprach sich dem
Herrn Regierungspräsidenten gegenüber darauf dahin ans , daß
nach den gemachten Erfahrungen auch die Anwendung des Be¬
griffs „Zigarrenspezialgeschäft " im Sinne der Handelskammer
Schwierigkeiten Hervorrufen könnte , es bliebe daher nur noch zu
erwägen , ob es nicht empfehlenswert ist , die für Zigarrenspezial-
geschälte zugelassene Ausnahme vom 8-Uhr °Lädenschluß ganz
aufzuheben.

* Landtagswehl 1908 Hessen -Nassau . In Offenbach fand der
erste hessen-nassamsche sozialdemokratische Landesparteitag mit
ea . 70 Delegierten statt . Angenommen wurde ein Antrag , den
Monatsboitray vom 20 auf 30 $ zu erhöhen , lieber die Land¬
tagswahlen 1908 sprach - Parteisekretär Rudolph -Frankfurt . Er
erklärte , der Hauptkampf müsse sich gegen das Zentrum richten.
In Hessen -Nassau käme für die Partei in Betracht : der Stadt¬
kreis . Cassel , der Stadtkreis Marburg , der Stadt - und Land¬
kreis Hanau , Wiesbaden -Höchst , der Stadt - und Landkreis
Frankfurt . Reichstagsabgeordn - ter Brühne wünschte die Be¬
kämpfung aller Parteien und forderte Straßendemonstrationen.
Reichstagsabgeordneter La h m an n - W i es b a d en erblickte
in den Nationalliberalen den Hauptfeind . Es wurde beschlossen,
schon jetzt mit den Vorarbeiten sür die Landstagswahlen zu be¬
ginnen.

* Die „Südküste " in Wiesbaden . In das Handelsregister
B . ist unter Nr . 131 die Ostäsrikanische Gesellschaft „Südküsbe"
Gesellschaft mit beschränkter Haftung , mit dem Sitz in Wies¬
baden eingetragen worden . Gegenstand des Unternehmens ist
die Förderung der Kolonisation von Deutsch -Ostafrika und zwar
in erster Linie durch - Anlage von Sisalagaven -Kulturen zu
rationeller Hanfbereitung , sowie von Plantagen mit Kautschuk-
gewächsen und anderen geeigneten Kulturpflanzen . Die Gesell¬
schaft macht es sich- ferner zur Aufgabe , die im tropischen Afrika
wild wachsenden Pflanzen und vorkommenden Mineralien
durch ihre technischen Beiräte prüfen zu lassen und zu verwer¬
te , um unserer deutschen Industrie neue nutzbare Rohma¬
terialien zuzuführen . Auch sollen gegebenenfalls industrielle und
verkchrgewerbliche Anlagen etc . eingerichtet werden . Das
Stammkapital beträgt 1080 000 .£ Geschäftsführer sind : 1. Ebr.
Psrank , Kaufmann zu Berlin -Charlottenbnrg , 2. Dr . M . Becker
*u Berlin.

* Wie man Wiesbadener Knaben nützlich beschäftigt . In
der bevorstehenden Winterzeit bietet die hiesige Gewerbeschule
Knaben im Alter von 10—14 Jahren vielfache Gelegenheit zü
nutzbringender Betätigung ihres Schasfenstriebes . An schul¬
freien Nachmittagen wird Handfertigkeitsunterricht in Holiz-,
Papp - und Metallarbeiten in eigens eingerichteten Werkstätten
unter Anleitung tüchtiger Fachlehrer erteilt . Der Handfertige
keitsunterricht gewinnt eine immer größere Bedeutung , da man
allgemeiy » erkannt , hat , daß durch ihn ganz besonders geistige
Regsamkeit , praktischer Sinn , sicherer Blick und geschickte Hand
erzielt wird . Das Schulgeld eines solchen Kursus beträgt 10 X,
Material und Werkzeug stellt hie Schule . Die angelfertigten Ar¬
beiten werden Eigentum der Schüler . Eine weitere vortreffliche
AusbildungAgelegen -h-eit hoben Knaben sodann noch in dem
Vorbereitungszeichenunterrichte für Freihand - und -geome¬
trisches Zeichnen , der Mittwochs - und Sämstagsnochmittags
erteilt wird . Anmeldungen - für das am 14. Oktober beginnende
Wintersemester sind in der Gewerbeschule , Zimmer Nr . 11, zu
bewirken.

* Ein vergeßlicher Schütze . Als am Sonntag -ein Zug in
Höchst einlief , entssieg demselben ein Herr im Jagdkostüm , der
anscheinend mit der Sodener oder mit der Königsteiuer Bahn
weiterfahren wollte . Er war kaum einige Schritte gegangen,
als er eiligst an das Koupee zurückeilte und rief : „Halt , —
beinahe hätte ich ja meine Flinte vergessen !" Er sah sich rasch
in dem Koupee um , fand aber nur seinen Jagdstuhl , der fried¬
lich an dem Gepäcknetz hing , eine Flinte dagegen war nicht da.
„Donnerwetter !" meinte er , sich hinter 'm Ohr kratzet , „die
steht dann richtig im Wartesaal in Frankfurt " - -
„oder d'haam " setzte er nach einer kurzen Frist tiefen Nachdem,
kens hinzu.
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Gtsch. Fondsu. Staats Pap Berl. Ptdbr.
do. neue 4

106 .250
98 .50B

Dt.Rchs.-Schatz 3* 99 .400 do. do. 92 . 25b«
de. 1912 4 99 .75bG do. neue 3 04 . 75b

do. fäll. 1. 7.08 3S 99 .OOG Cent. Lösch 4 —
do. fäll. 1.10.08 32. 98 .80b do. do. 3X 92 .30bG
do. fäll. 1. 4. 09 32 96 .600 do. do. 3 83 .300
Pr. Schatz 1912 4 99 .601)6 KuruNeum. 3-, 96 . 500
Dt. Reichs-Anl. R 94 .25bG do. do. 3V 94 . 30«
do. do. 3 85 .20bG Ostpreuss. 4 102 .40«

Preuss. cons. A. 3Ü 94 .601)0 • do. 3% 93 . 10«
3 65 . 100 PommLand 3V, 93 .OObG

Bad.St.Anl19C1 4 100 .40b
s\

do. do. 3 83 .00b0
do do. 1902 3X 92 .501)6 Posensche 4 100 .300

Bay0r.St.-Xnl. . 4 100 .608 do. 3t 94 . 00«
do. do. n

3!4
3S

93 .408 Sächsische 4 102 . 250
Brem. Aul. 1899 92 .25ÜG do. St 93 .00«
Cass. Landescr. do. 3 83 .40b
Hamd.am.93H9 3S 93 .400 Schis,altld. St 93 .75«

do. do. 1902 3 63 . 100 do. do.L.A. 4 99 .750
Hess.St.A93/00 3Ü 92 .60bG do. do. L.C. 4 99 .750
do. 96 03 04 05 3 83 .30bG SchlHist Lc St 92 . 101)0
do. do. 09 4 99 .901)0 Wustf.Land 4 98 .75bG
Oldb.St.KredObl 3’v 92 .250 do. do. St 92 .001 )«
Brandend. Pr-A. 3X Westp.ritt.l St 96 .OOB
HannPX.VI!.VIII 3 do. do. 1 3 83 .30«
Ostpr.Prov. Obi. 3X 91 .20b Hannovrsch 4 99 .500
Pomm. Prv.-Anl. 3S 90 .900 do. St
Po80n. prv.-Xni. 3% 90 .75b Hess.-Nass 4

do. do. 3 do. 3V,
Rhein. Prv.-Obl. 3X. 91 .50b KuruNeum. 4 99 .60b
do. IX. XI. XIV. 3 83 .000 do. do, St 92 .30«

Teltow. Anleihe 4 99 .60hB Pommersh. 4 99 .80b
Westf. Prv.-Anl. 3 03 .000 do. St 92 .608
do. do. 3* 91 .300 Posensche 4 99 .600
do. do. 4 99 .OObG do. St 92 .400

Westpr. Pr.-Anl. 3X Preussiach 4 99 .608
XllondSt.-X. 01 4 99 .000 do. St 92 .30 (3
Barmer St.-Anl. 3t 91 . 20b Rh.-Westf. 4 101 .600
Berlinerst .-An!. 3t 96 .OObG do. St 92 . 30b

do. 1882/96 3t 94 .70bG Sächsische 4 99 .600
Bonn.St.A.1901 3t Schlesisch 4 99 .90b
BreslauerStA91 3t

3t
91 .758 do. St 92 .750

Bromberg. St.A 92 .00« Sohl.- Hole 4 99 .700
do. do. 4 98 .600 do. St 92 . 300

Charlottb89/91 4 100 .501-1 Brid.Präm.-A.07 4
Cöln. St.-X.v.9& 3k 93 .000 Braunsch.20TL fre 166 .75b
CrefolderSt .-X 31 Cöln-Mind.P.-A St 130 . 50b
Düssld83/1901 3X Hamb.50 Tlr.-L ■i 145 .00b
Elberf.St.-0. 9! 4 99 .301)0 Lübecker do. 3: 153 .001 )0

do. do. 32 94 .251- Main. 7 Guld.-L tre 30 .60b0
Ess.StAIV,V(98 3X 94 . 50 (1 Gldenb.40TI.-L 3 131 . 75b
Hann. Sl.-X. 95 3\

3\
92 .70«
91 .00« Ausländische Fonds.

Magdeburger 3\ 03 .00b Xrgent.Xnl. ».87 6 97 .30b
MiindenerSt.-A 4 98 .00b do. inn.4000M 4! 94 . 1 OB
PeinerSladl-Xn 3) do.äues. lOOLv 4! 91 .90b

!StottinerSt.-An 3i 91 .00M du. lies. 8. 8.9b 4 65 . 251)0
' Wiesbad. 190 3Ä 91 . 1OM Rng.St.-Anl. 92

Io Gold-Anl
6 102 .40b

iBerlin.Pfandbr 5 (120 .25« Ch 4V «7 .900

Chin.Anl.v.1895 6
do. v.l 696 5 101 .20b

Chin.Anl.v.1898 4t 95 40b
Griech.A. 81-84 1.6 47 .75bG
Griech. Goldrnt.

'p
36 .401)6

do. Monopol. 46 .200
Jap .A. 11. 10.1.7 4t 90 .80b«

do. . 4 34 .60b0
Italien.Rente. . 4 102 .000
MexikanAnleihe 5 100 .25b
Oesterr . Goldr. 4 86 .50b

do. Papierr. 4t
do. Silberr. . 4t 98 .26bG
do. 1860 Lose 4 151 .OObG

PortStA .unf. lll S 66 .30bG
do. III. Spec, fre. 11 . 20bG

Rumän. 1903 b 100 . 508
do. 1898 4 67 . 75KB

Russ.Anl. 1902 4 77 .80K6
do. do. 1905 4t 92 .75b
do. Goldrente b 95 .75b
do. Staatsrnl. 4 71 .50b
do. BodenCr. 5 103 .250

Sao Paulo G. A. b 95 .901)6
Schwed.St.A.86 St 92 .25b
Serb.am.Anl.95 4 79 .40b«
Span. Schuld . 4
Türk.StaatsA03 4 93 .20bG

do. Bagdad-X. 4 86 .00b
do. 05 4 86 .406-
do. Lose. . . fre 144 . 101)

Ung. Goldrente 4 94 .20 )3
do. Krononrnt. 4 94 . IC*
do. Staatsr .97 St 83 .60W1

Bucarest Anl.98 4t 96 .50G
B.Air.StA. IOOL 4t 90 .OOB

do. do. Pes. 5 100 .70b
Lissabon. $t.*A. 4 81 .800
Stockh. St.A.84 4 —

Eiscibahn Stamm-Aktien.
Aach. Mast.abj
Allg. Dt. Klein
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .
Eutin-Lübeck .
Haiberst.- Blank
Niederlausitzer
Nordh.WernL.A.
Oesterr .Staats :.

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Mitteimeer . .
Prinz Henri . ,
Westsiz.Eisenb.
Zschipk. Finstw,

142 .00b
143 *000

8ä ;25G
127 . 50G

iiÖObB
1&.G0Ü

I
74 .50b

284 .000

Eisenbahn Prior, Obligat,
büx-Prag,'rGolil| 3 I 78 .00b
ElisWestb.C.stf.l 4 | 97 .40bG

ElisWsstb.1890 4 97 .90b
FranzJos.Silber 5 —
Galiz.CarlLudw. 4 97 .500
Kasch.Odb.Gold 4 96 . 25bB

do. Silb. 89 4 95 .500
Osst.-Ung.St.alt 3 67 . 750
do. Ergfrigsnetz 3 83 .80bG
do. Staats Gold 4 97 . 500
do. Nordwest . 5
Südöst. (Lomb.) 2.6 63 . 108

do. Obi. Gold b 103 .90b«
IvangorodDomb 4t 86 . 50b
Koslow-Woron. 4 75 .70b
Kursk-Kiew . . 4 82 .50b«
Mo$c;j-Ki0wWor 4 79 . 10b
Mosoo-Kursk. . 4 —
Mötco-Rjäsan . 4 —
Mose-Smol.abg 4 75 . 75bB
Orel-Griasi89er 4 75 .00b
Rjäsan-Kozlow. 4 76 . 10b
do. 1897 uk. 08 4 75 .60b«
Rybinsk gar. 4 75 .691)6
Süd-Ost 1B98 4 75 .50bG
Süd-Westbahn. 4 74 .50b
Wladikawkas98 4 78 .OOB
Anat. Eisb.-Obl. 5 101 .90bG
do.Erpnz .-Nelr 5 101 .20B
Gotthardbahn . St —
Ital.Eisb.O.st. g. 2.4 68 . 100
Ilal. Mittelmeer 4 100 .900
Centr.Pac.1949 4 1"
S.LouisS.Franc. 4 76 . 75b«
St.LouisS.West. 4 66 .750
do. II. Ine. B. 4
South.Pac.1912 6
TehuantepucGA 5 100 .600

Oeutschs Hypclh . Pfänder,
BrülpPfBOtabg 4 96 .00bG

do. do. St 90 .OObG
do.lu.ltuk.1914 4 98 .001)6
do.lll.u.IV.1915 4 93 . 250

•Br. Hann. H.-8. St 92 .600
do. XVI. XVIII. 4 97 .500

Dtsch. Grdcr. 1. St 134 .50bG
do. II. 3', 114 .260
do. VIII. St 90 .600
do. IXu. IXa. 4 97 .701 )0
do. Hyp.-ß.VII. 4 97 .250
do. do. VIII. St 91 .000
do. do. X. OE 4 97 .601)6
do. XIu. XIIIC 4 97 . 75bG

Fikf. H.B.S. XIV 4 99 .301)6
Hamb. Hypot.-B 4 97 .25b
do. do. 190k St 90 .500

Hann. B. C. A. 1 3' 95 .750
do. do. II. 3!, 92 . 500

Meckl.H. -Pfd.l 4 97 . 50bG
do. do. 3! 96 .000

Meekl.Str.H.-Pf. 14 104 .500

do. VI. VII.
do. VIII.
do. IX. u.1914
do. XI. u.1916
do. oonv.
do. unk. b. 07
do. 1913
do. Präm.-Pfb.
ililtald. Bod. -Cr
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-Ü.

do. do.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

do. ». 06 uk. 16

Preuss .Hyp.A.B.
do. abg.

do. do. do.
do. Hyp.-Vors,
do. do.
do. Pfandbr. -B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXVII.1915
do. XXVIII.1917
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Klainb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. VI. 1917
do. 1912 S. III.
Rhn. H.Pf.83 -85

do. Ser.69 82
do. Comm.Obl.

Rhein.-WB.l.lll.
do. II. IV

Sächs.Bodoncr.
Schles.Bodcr Pf

do. do.
Kestd .Codoncr.

do. do. III.

I 3
34
4
3K
34
4
34

, 4
: n

94 . 500
98 .00bG
98 .00bG
98 . 10bG
98 .30bG
98 .80bG
90 .60bG
91 .00bG
91 .50G

130 .008
97 .750
92 .000
98 . 750
93 . 708
87 . 750
97 .00K0

113 . 250
110 . 250

97 .60b0
90 . 30K0
97 . 70K0
96 .50 !rl)
93 .300
91 .300
92 .000
92 .000
94 .000
89 .000
96 .00blx
89 .000
97 .300
93 .600
90 .6010
97 . 750
97 .4010
98 . 1010
98 .0010
98 .0010
98 . 500
94 . 250
94 .8010
92 .000
97 .000
92 .250
99 . 2510
92 .0010
98 .250
90 . 100
91 .900
97 .3010
90 .300
92 . 750
97 .250
89 .0010
98 . 300
90 .800

Bank-Aktien,

BrIHandels-Ges 9 156 .901)
do.Hypoth.-8.A. St 121 .756
do. Hypoth.-B.B. St 170 .50bG
do. Kassenver.
Brasil.Bankf.B. 10 161 .OOB
Braunschw.Bnk.6 115 .506
Br.Hann.Hypcth. 7t 143 .75bG
Bresl.DiscB.abg 8 106 .256
BreslWechsl.-B 6 106 .00b
Darmstädt.Bank8 129 . 10b
Deutsche Bank12 L31 .00b6
Dtsch.Effect.-B. S 102 .50bG
do. Hyp.-Bk.100 n 140 .00bG
Discoiito-Corr.m 9 173 .40b
DresdnerBank. 8V.143 .30b
Essen. Cred.-V. 81 156 .OOG
GothaerGrndcr.8 151 .3036
Hambg.Hyp.-Bk. 8 160 .001)0
Hannoversches.7 133 .75G
Königs!).Ver.-B. St 122 .006
LoipriK.Cred.-X y 163 .351)0
Magdeb. Bankv. 7V.124 .000
do. Privatcank1 121 .OObG

Mein. Hyp. -Bk. 7 141 . 250
Mitteid. Bodncr. 4i 67 .906

do. Creditb. 6; 115 .000
Mülh. Bank. . St 108 .1 OG
Mationalbk.f.Dt. 7V,121 .40b
Nordd. Gründer. S! 105 .OOG
Ostb. f.Hd.u.C». 9 118 .00b
OsnabrückerBk.n 141 .OObB
Pr.Bod.Crod.-A. n 145 .501,0
do.Ctr.Bd.Cr.80 i 131 .00b
do.Hyp.-Act.-Bk St 112 . 501/1
do. Leihhaus. 6 111 . 500
do.Pfandbr.-Bk. 7t 135 .306
Reichsbank. . B.h 154 .30UC
Rhein.Disc.Ges IX 131 .5ÜbO
Rhein.HypothBk 9
Rh.Westfßoder. 8 146 .250
Russ. Bk. f.a.H. 1U 129 .75b
SchaaffhausBkv 8t 140 .75b0
Sehles. Bank-V. l\ 150 .25b
Südd. Bodencr.8 174 . 100
Wstd.öodncr. B. 7 135 .750
Westf.LIppVorBSt 105 .256

Industrie-Aktien.
Accumulat.-Fabil 2%200 .OObG
A.-G.fMont.-Ind s 68 .751)0
Alfeld-GronauP9 127 .00bB
Allg.Elektr.-Ges111 203 .251/1
AlsenPortl.Ceml17 242 .501»

Bankdiskont 5Va°/ot Lombardzinsfuss 6^/2o/o, Privatdiskont 43/4°/o.Nachdruck verb

BarmerBankver. l
Borg.-Mark. Bk. l

7ü|126 .30b
öiil Ö4 .50bü

Angl. Continent 7!v
AnhalterKohlen
AplerbeckBrgb.
Aronborg do.
Bergm. tloktriz.
Berg.-Märk.lnd.
Berlln.Elek».-W.

1 $>12
4b
18
n

10

111 .750
3 03 . 25U-
171 .0010
735 .94);}
2 73 .7 5b(i
106 .00hÜ
163 .0010!

Berl. Maschinb.
BielefeldMasch
ßismarckhütte
BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussst.
Braunk.u.Brik.1
Braunschw.Jute

do. Kohlen
BremerWollk. .
Caroline b.Offb.
Cassel.Federst.
Cölnerßergw.-V
Cöln-Müs.brgw.
CoriocrdiaBrgb.
Consolidatioi
CröllwitzerPap.
Dessauer Gas.
Dtsch.Gasglühl
do.Waff.u.Mun

Donnersmarckh
Dortm.UnionL.C

do. Akt.-Br. .
do. Union-Br.
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust
EgestorffSaline
EilonburgKattun
Eintr. Braunkohl
Elborf.Farben .
do. Papiorfabr.
Engl. Wollwaren
Eschvvoil. Bergw
EssenerStoinl
Freund Maschin
Frister^ Rossm.
Üolsenk. Borgw.
GeorgMar.Bgw.

do. St.-Pr.
GermaniaDortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.olekt.Untr 8
Gladbach.Spinn 6
GörlitzerEisenb20
HagenerGussst. 5
Hallesche Msch34
Hannov. Masch.I20
Hrb.WienG'jmmi
Hark. Brückenb
Hark.Rrgb.Pr.A.
HarpenerBorgb,
Haspor Eisenw.
Hengstnb.Msch
HorkulesBrauer
HofmannWggfb.
Husch. Eis. u.St,
Höchst. Farbwk,
Howaldtwerke,
Ilse R&rgbau .

i.60bC
.75b
-. 250
i.OOb
-.000
i.OObG

216 .00bG |lsenbeckBrauer.
346.
307.
114.
206.
164.
190.

229.
373.
231. 1
437.
134.
343.
437.
216.
160
256.
260.
300.

64.

332.
117.
153.
295.
162.
154.
120 .
369.
701.

92.
114.
214.
148.
325.
120 .
199.

76.
100 .
166.
226.
129.
152.
300.

92.
370.
363.
154.
104.
132.
205.
166
135

338.
219.
456

91
>347

000
OO'nG
00 bG
OOG
00b
OObG
50 b
OOG
lObG
25bG
750
OOoG
5QbB

50bB
500
OObG
OObG
50b
OOG
OOG
75G
00b
OObG
OOG
75bG
25bG
OOG
.7 586
30oG
,50i )G
.501)6
50G
OObG
.501)
.250
.OObG
OObG

.30 !)

.OObG;

.30Wjl

.500

.751)

.00h

.OOG

.OOG

5bG
.GObG
.25oG
.75b
-7ßbG

Kaiiw. Aschersl.
KattowitzBergb.
KöhlmannStärk.
Königsu. Laurah
König. Wilh. cv.
Königsborn . .
Küpperbusch&S 1
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm, cv
Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.P.A
LiLöwo&C.Msch
Löwenbr.Dortm.
Märk.WestfBgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Marienb. Kotzen
Massen. Berge.
Mcnd. ÄSchwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue Bod.-A. -G.
Niedcrl Kohlenw
Nordd.Wöllkam.
Überschi.Eisb.B

do. Eisen-Ind,
do. Kokswerk
do. Porti.Cem

Oppeln.Cem.-W.
Orenst.ÄKoppel

it. A. .Phönix Lit.
Pos. Sprit-A. -G.Rhein-Nassau
Rhein.Stahlwrk.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Riebeck.MontW
Rombach. Hütt.
RositzerSraunk.

do. Zuckert.
Sachs .Gusssthl.
Sangerh . Masch
Schlegel Brauer
Schles . Cemont

do. Zinkhütte21
Schub. &Salzer 30

81.
148.
205.
300 . '
227 .1
282.
194J
200 .

87.
170
111 .
245.

63.
94.

242

118.
121 .
520.
111 .
125 .1
101 .
172.
118.
153.
148.
114.
104.
151.
20
174.
194.
101 .
327
245
173.
127.
190.
179.
207.
113.
245,
162.
147.

138170.
414,
315

SchuckertElekt.
Schutz-Knaudt
SiomonsGlasind
Siern. L Halske
Spinn L 8. abg
Stadtberg .Hütte
SteinsHohenslz.
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink. Akt10
Ver. Cöln.Rttw.P
VictoriaFahrrad
Vogt & Wolf .
Vorwohl.Portl . Cl18

OOB |Warstßrub :V. AI 9lObGiWenderoth. . . 5
OObBWesteregel.Alk. 15
OOG
OObG
50bG
OObG
50bG

250
250
75b
750

Westfalia Cem.
Westf.Drahtind.

do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WickingGement
lObtijWickrath Leder
7SbG ;Wickl. Küpper.
OObG Wiel. &Hard}m.

WilkeGasomV.A
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin
Zellstoff-Verein

Aach. Klnb.
ArgcDpfsch
AllgßrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. B.
do.Stracsb.
Cassel Strb
Elkt.Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann.St VA.
Magdb. Str.
Hansa. Dpt;
Wrad. Lloyd| 8
V.Eisb.B.VA! 4'

00b
500
500
750
00bG
50bG

50 1
75bO;
50bü|
OObOj
OObG1
OObG
OObG
50b
5GbB
25bü
20bG
OObG
75b

123 .001)0
96 .900

208 .000
233 .75bG
172 .60b
106 .00ba

74 .758
151 .00bG
172 .000
194 .000
110 .OOB
106 .250
209 .OObG
208 .00bG

37 .75bü
144 .000

117 .00B
146 .0058

100 .25bF
127 .50bG
175 .OObG
130 .OObG
186 .50b?

3 .OObG
158 .750
131 .40b
115 .26b

68 .50B

Wechsel Kurse.

103
152

^ebGl ^nisterd-R 8 T.
GObü BrilssuAnt 8 T,
00b [Kopenhag. 8 T,
7 SbG;London • 8 T.
G0b ! do- • ■ 3 M.
OOB lNewYork.
2SbG -Paris
.50(1 do.
.50 « Wien
,75bül (io-
,00b lltal. Plätze
,25b « Pntersbri-.

oobo! Gold, Silber. Banknoten.

5 1169 .75b?
5 81 .15B
6 >111 .958
4^ 20 .455b
4X20 .2550

4 .205B
3!£| 81 .45bF
" 80 .900

85 .15b?
84 .250
81 .55b

215 .400-

16 251 .601)0,20 Francs-otücke .
75b |Sovereig8 pro St. .
260 iNeuRussGoldpl OOR

.750 IAmerikanische Not.

.500 iBelgische Noten . .
•OOG iEiiglischeBankn. 1L.

176,
52,
93
02

254.
140.
!45 .75b |Franz.B̂ n.100fr.

Äknoten ..30bG Holland,
.lObGjöesterr . Not. lOOKr.
.000 jRuss. Noten10ORbl.

112
185
209 . 75b Izoll-Coupops.kleinfl 323 ^ lb

16 .285b
20 .45b

217 .000
4 .1975bG

81 .15b
20 .465b

81 .400
169 .76bG

85 .20b
216 .30b
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^Fortsetzung .)

Getrennte Velten. iM
Koman aus der modernen SsleliKbakt von Clarilla hob de.

(Nachdruck verboten .!

Wieder und wieder las Bruno die wenigen Zeilen . Der
Gedanke, daß sie bald wieder in seiner MHe sein würde , machte
sein Herz höher klopfen. Doch ehe die Zeit dieses heiß ersehnten
Wiedersehens herannahte , stand ihm noch ein anderes , tief in
sein Leben eingre fendes Ereignis bevor : die Ausführung seiner
-ersten dramatischen Arbeit . Vorher schon war das moderne
Schauspiel , «dem die Randolf eine besondere Anziehungskraft
verliehen , mit rauschendem Erfolg , über die Bretter gegangen.
Die große Bühnenkünstlerin hatte sich selbst übertr ssen. Das
leidenschaftliche unersättliche Weib , das in der Zügellosigkeit
seiner Launen sich und 'den Geliebten ins Verderben stürzt , wie
hatte sie ihm Leben und Wahrheit zu verleihen gewußt . Bruno,
der der Aufführung beiwohnte , begriff jetzt, welche Anziehungs¬
kraft diese Circe für Naturen , wie die Dietrichs , gehabt haben
mußte . Sie , die Nebenbuhlerin Edithas , der stillen, inner¬
lichen, von edlem Seelenleben erfüllten Iran ! Ja , sie war in
dem Kampf mit Edith « Siegerin geblieben , doch über wen?
Ueber einen Mann , der wie gelernt , seine Begierden zu beherr¬
schen, es nie gewollt hat , einen Mann , der wie Graf Alten rich¬
tig bemerkt hatte , keine Selbstzucht kannte . Ein Pyrrhussieg
war es gewesen, und auch ein Pyrrhussieg war auch der dieses
Weibes auf der Bühn «. Denn auch hier wie im Leben ward
sie zur Berderberin des Mannes , mit dem sie selbst zugrunde
geht. „Was sagen Sie zu diesem Erfolg , Herr Baron ?"
wandte sich der Justizrat fragend zu Bruno , als man einige
Tage später wieder um den Teetisch der Rätin saß.

„Ich finde, daß er verdient ist," war die ruhig gegebene Ant¬
wort , „denn die große dramatische Begabung des Dichters ist
unzweifelhaft , wenn mir auch der Stoff , den er gewählt hat,
diese Schilderung unlauterer Leidenschaften im höchsten Grade
unsympathisch ist."

„Wir Frauen sollten besonders mit ihm grollen, " meinte die
Rätin . „Er hat da ein böses Bild von der modernen .Frauen¬
natur entworfen ."

„Vielleicht," warf der Rat ein, „kennt er keine Frau , die
ihm einen besseren Begriff von der Weiblichkeit beibringen
könnte !"

„Pikant aber , höchst pikant !" rief der Justizrat . „Und wie
die Randolf spielt ! Es wurde einem wirklich ganz heiß . Und
welche Effekte wußte sie hcrauszubringen ! Wird Ihnen nun
nicht ein wenig bange , um den Erfolg Ihres Dramas , lieber
Baron ? Es kommt mir gar zu zahm vor im Vergleich mit der
stark gewürzten Kost, die in jener Premiere dem Publikum
geboten wurde.

„Warten wir doch ab," wiedersprach der Rat , „und machen
wir unserem Freunde nicht unnötig das Herz schwer."

Das Herz schlug Benno aber doch, als er einige .Tage spä¬
ter mit seinen Freunden von der Orchesterloge aus der Auf¬
führung seines Stückes beiwohnte . Der erste Akt wurde schwei¬
gend ausgenommen. Es war die Exposition . Noch wußte man
nicht, wie sich die Handlung - weiter entwickeln werde. Erst beim
zweiten Akt wuchs das Interesse . Die rührende Gestalt des

treuen Weibes , die mit so viel Tiefe und Innigkeit vom Dich¬
ter gezeichnet war , verfehlte ihre Wirkung nicht. Und als der
Vorhang siel, durchbrauste auch hier ein aufrichtiger Beifall
das Haus , und Bruno mußte sich auf der Bühne zeigen.

Die Rätin empfing ihn mit Tränen in den Augen . Sie
glaubte , noch -nie einen glücklicheren Moment erlebt zu haben.
Sie hatte in ihrem Hause für den Freundeskreis ein Festmahl
Herrichten lassen, und freudig reihten sich alle um die blumen¬
geschmückte Tafel.

„Was sagen Sie nun , lieber Eberhard ?" wandte sich die
Rätin strahlenden Auges zu dem Justizrat . „Ihre schlimmen
Prophezeiungen haben sich zum Glück nicht erfüllt ." -

„Heute nicht," entgegnet« der Zweifler . „Aber ich möchte
unserem Freunde doch raten , sich nicht zu sehr von dem Erfolge
berauschen zu lassen. Warten wir -die Kritik ab . Ich glaube,
da mehrere recht verdächtig« Gesichter gesehen zu haben , hinter
deren Stirn Unheil gegen den Verfasser gebraut wurde ."

„Mag sie ihr schlimmstes tun, " rief Bruno heiter . „Ich
bin gefeit . Man hat mich nicht verworfen , das -ist mir -für
mein Erstlingswerk genug . Und wenn ich hier im Kreise lieber
Freunde diesen ersten Erfolg feiern darf , kann ich mir Bes¬
seres wünschen?"

Er hob sein Glas , und alle stießen freudig an , selbst der
Justizrat . „Sie sind eben ein Glückspilz, lieber Baron, " sagte
er , als beide durch die nächtlich stillen Straßen des Westens

.den Heimweg einschlugen. „Ihnen gelingt alles . Wer weiß,
was Ihnen die Zukunft nicht Gutes und Schönes bringen mag."
Bruno lächelte. Ja , was würde die Zukunft bringen ? Hoffte
er doch noch auf ein -größeres beseligendes Glück, als es der
Erfolg seines Dramas war?

27. Kapitel.
Wieder breitete der Frühling seinen Glanz über Wald und

Flur , wieder blühte und duftete alles um das Frauensteiner
Schloß ; noch immer aber standen die weiten Räume leer , noch
immer weilte die Herrin in der Fremde . Auch in SchönwallW
war der Gebieter erst sehr spät eingezogen . Ta sein DranM
Wider Erwarten ein Repertoirestück geworden war , hatte et
sich lange nicht von Berlin trennen können, wo ihn sein neue?
Erfolg wieder mehr in das Lehen und in die in letzter ZeU
nach der Lösung seiner Verlobung von ihm gemiedenes
literarischen Kreise zog. Hatte er doch anfangs -gefürchtet, dock!
ci-n-em Glieds der Familie Hiller zu begegnen, und er sagitz
sich, daß erst eine lange Zeit über das Vergangene hingeheq
müsse,, ehe das ohne die peinlichste Erregung für ihn möglich
wäre . Hillers aber , di« nun endlich doch, nachdem sie ihr«
Tochter verheiratet hatten , nach Berlin heimgekehrt waren,
hielten sich ungemein , und tn Wahrheit etwas schamhaft, zurück
gezogen. Die Familie Winter war nur flüchtig in Berlin ge¬
wesen, um gleich wieder nach ihrer Besitzung in Baden -Baden
zu übersiedeln.

-Ä. - ’



Um so lebhafter ging es im Amt mannshause zu, wo zu
Gertruds Hochzeit gerüstet wurde. Alle Tage fast sahen die de-
»äbigc Amtmännin und Fräulein Christine, zuweilen als dritte
im Bunde auch noch die würdige Frau Schott aus Frauenstein
in langen Beratungen über Aussteuer und Hochzeit beisammen.
Tischler und Tapezierer arbeiteten fleißig an der Renovierung
de9 -alten Pfarrhauses , moderne Möbel wurden yerelugeschafst,
so das; *e§ bald ein- ganz gewandelt-es- Aussehen erhielt. Auch das
neuerbaute Krankenhaus in Frauenstein stand schon unter Dach,
und die im Namen der Baronin vom Pastor Lorenz gewor°
bene Diakonissin waltete getreulich bei den Kranken Frauen-
stcins und SchönwaldcS ihrer SamaritertäUgkeU. Bruns hatte
gemeinschaftlich mit dem Pastor schon verschiedene Male sich
den Ban angesehen, zu dem Editha trotz des Widerspruchs bei¬
der Anwälte die nötigen Summen aus ihrem Privatvermogen
hergab, daß er sich noch an diesem schönen Werke werde be¬
teiligen dürfen, hoffte er noch immer, wenn Editha nur erst
zurück̂ ckehrt sein würde.

Endlich kam auch dieser von so vielen treuen Herzen er.
sehnt" Tag heran. Die Heimkehr der Baronin hatte sich durch
e'ne Krankheit des kleinen Günther verzögert. Editha hatte,
schon aus der Rückkehr begriffen, noch einige Wochen am G-en-
sersee weilen müssen. Jetzt war der Kleine soweit hergeftellt,
daß von den Acrzten die Reise gestattet worden. Aber es war
mittlerweile der Juli herangekommen, und Pastor Lorenz war¬
tete schon ungeduldig ans die Rückkehr der geliebten, lang ent¬
behrten Braut , um sie endlich heimsühren zu können.

Bruuo war gerade für einige Zeit nach Berlin gegangen,
wo er wegen der Aufführung seines Dramas in der nächsten
Wintersaison zu unterhandeln hatte. Und wie immer widmee
er dann auch einige Tage den Freunden und verlebte stille
Stunden mit der Rätin in deren Garten , der mitten in dem
Gewühl der Großstadt ihn wie eine Oase des Friedens und
Wohlseins umfing. . . „„ ,

„(Sie müssen mir diesen Sommer wieder einige Wochen
schenken," bat er die Freundin. „Sie ahnen gar nicht, wie sehr
ich mich in meiner Einsamkeit dort in Schönwalde nach einem
verständnisvollen Worte, einem Austausch der Gedanken sehne.

Die Rätin nickte. „Ich komme gern," sagte sie, „um so
lieber da nun doch auch bald die Baronin nach Frauen,te >n
zurückkehrcn wird. Dann wird es mir doch endlich möglich
werden, dieser Frau , die mein Interesse in so hohem Grade
erregt hat, näher zu treten." . . ^

„Fa , wenn sie erst zurückkehrte!" seufzte Bruno auf.
bin Sie vielleicht etwas näheres darüber von dem Justizrat
erfahren ?" .

J &x- -erwartet jic fiehi balb , w »e er nur letzthin feiste , ent
entgegnet die Rätin mit einem verständnisvollen Lächeln in
bas mit einem leichten Rot nbergossene Antlitz Brunos sehend.
Auch Gr,af Alten und Gemahlin- werden sich, etmg-e Zeit in
Frauenstein aujh-alten, wo des Grasen Anwesenheit zur (Sr-
ledigung der Nachläßangelegenheit dringend notwendig ist."

„Ja , ja, Alien schrieb mir davon, doch ohne einen bestimm
ien Zeitpunkt anzugeben, da alles von der Genesung des ktei
neu Günther abhinge."

Zu seiner Freude erfuhr Bruno , als er am nächsten Tage
nach Schönwalde zurückgekehrt, daß Editha während seiner Ab¬
wesenheit in Frauenstein eingetroffen sei. „Ach, die Freude,
ries die ihn begrüßende Wirtschafterin, nachdem sie ihm diese
Nachrichten mitgeteilt hatte, ganz erregt. „Alle Schönwalder
und in Ansregung. Das Krankenhaus ist von oben bis unten
mit Guirlanden geschmückt, und bei Amtmanns jubelt Alt und
Jung ; dien.n nun>ist auch Fräulein Gertrud da, und es wird
bald Hochzeit geben."

Bruno konnte seine Bewegung kaum bemeistern. War es
ihm jetzt doch klar, daß er das Bild Edithas im Herzen getragen,
seit er sie zum erstenmal gesehen; hatte er sich doch der ihm
entgegengetragenen Liebe jenes schönen, koketten Mädchens doch
nur hingegeben, um das aufkeimende Gefühl für das Weib
eines anderen, dessen cr sich ahnungsvoll bewußt geworden
war , niederzühalten.

Editha wandelte indessen mit großem, still glücklichen All¬
een durch Garten, Wald und Feld. War sie doch wieder in
der Heimat, die ihr jetzt erst wirklich zur Heimat werden sollte,
unter all den treuen Menschen, die an ihr hingen, die sie so
lieb hatte, für die sie fortan , ungehindert durch irgendwelche
Einsprache, wirken, für die sie leben konnte. Mit dem Kinde an
der Hand schritt sie durch das Dorf, wo ihr aus jedem Hause
die Bewohner entgogentraten, die Kinder ihr Blumensträuße
Erreichten und die Alten ihr voll warmer Bewegung einen
Willkommengruß, ein: „Gott segne unsere liebe, gnädige Frau
Barouin !" zuriefen. Der Pastor führte sie nach dem Kranken¬
hause, wo die Diakonissin ihr vorgest-ellt wurde, und dann zu

dem n-eu hergerichteten Psarrhause , wo seine Bmut mit ihren
Eltern zu einem frugalen ländlichen Frühstück ihrer warteten.

Nach Bruno hatte sie sogleich nach ihrer Ankunft gefragt
und gehört, daß er in Berlin sei. Das war eine kleinê Ent¬
täuschung gewesen. Sie freute sich auf dieses Wiedersehen,
reute sich, ihm sagen zu können, wie sie sich die ganze Zeit mit
hm beschäftigt habe, wie sie seine Erfolge mit-gefnhlt, wie sie

sich au dem Leben seines Dramas , das zu sehen ihr nicht ver¬
gönnt gewesen war, erbaut und allen Ideen , die er darin ent-
wickelt, zugestimmt habe. Die Diakonissin hatte eine nach ihrer
Krankheit in der Genesung begriffene Frau in Schönwalde zu
pflegen, die zu den besonderen Schützlingen Edithas zählte. Sie
versprach daher der Schwester, nachmittags dort einen Besuch
zu machen.

(Schluß folgt.)

Der nächste Roman
des„Wiesbadener General-Rnzeigers".

In den"nächsten Tagen beginnt der „Wiesbadener General-
Anzeiger" mit dem Abdruck des iw allen Leserschichten eines
durchschlagenden  Erfolges sicheren Romanes:

„Aus allen Straßen."
Roman aus dem Nachtleben einer kleinen Stadt

von Heinrich Bandlow.

Auch die Stadt . . . . hat ihre schwarzen, geheimnisvollen
Tiefen im Gesellschasts- und Familienleben. Bandlows Ro¬
man, ebenso modern packend, als psychologisch sein und technisch
g'äuzend geschrieben, leuchtet erbarmungslos in dieses Dunkel
hinein! Der köstliche Uhrmacher, der sich für ein philosophisches
Genie hält und beim Stochern im Räderwerk der Uhren über
ien wunderbaren Bau des Weltalls wachsinnt; die armen al¬
ternden Mädchen in ihrer Angst, sitzen zu Bleiben; die Frau
von gutem Rüf, die sich in zweideutiger Absicht in die Wohnung
eines Arztes verirrt ; die heimlichen Verbrecher der kleinen
Stadt — das sind lauter Menschen des Romanes, bei denen
man empfindet, daß sie mit Klio'scher Wahrheitsstrenge nach
lebenden Vorbildern geschildert sind. AuS dem spannenden Le-
ben, das den Roman von Anfang bis Ende erfüllt, aus den
kleinbürgerlichen Sittenbildern etc. wächst erschütternd der
Hauptkonflikt hervor: eine tief tragische Brandstifterassaire!
Hier zeigt sich der Autor als scharfsichtiger Seelenkenner. Aber
es -fehlt auch nicht an heiteren, gemütvollen Lichtern. Kaum daß
eine neue Wendung des Romans die Nerven spannt, kann der
Leser sich im nächsten Augenblick vor Lachen schütteln. Dieser
überquelltnde, herzerquickende Humor ist ursprungsecht. Ev
fließt wie von selbst aus den prachtvoll beobachteten Mentcken-

i charakteven.

Denkspruch.
Die ganze Rieisbeit des Menschen sollte allein darin belieben,

jeden Augenblick mit voller Kraft zu ergreifen, ibn so zu benuben.
als wäre es der einzige, lebte. 6s ist besser, mit gutem willen
etwas zu schnell tun, als untätig bleiben. Schiller.

A

Anfiofttttt, des ItcUuö ans voriger Uirmmer:
Leid währt nicht immer, Ungeduld macht's schlimmer.
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Freibellage zum «»Wiesbadener General-Anzeigen*.

Aus der AueKdolerrrrrappe eines alle»
Komödianten.

Frödsric Febvre , der einst hochgeschätzte Doyen der Comödie
Fran ?aise, der seit vielen Jahren ein otium oum äiguitsts
genießt , erzählte einem Mitarbeiter des Gil Blas eine An¬
zahl lustiger Geschichten, die er selbst erlebt oder von Ohren¬
zeugen gehört hat . Zwei dieser Anekdoten betreffen Auber,
den Komponisten von Fra Diavolo.

AlS Rossini starb, sagte Auber auf dem Friedhof melan¬
cholisch zu Febvre : „Es ist heute wohl das letzte Mal,
daß ich als Amateur auf dem Pöre -Lachaise bin ." Kurz
darauf sah Auber in dem inzwischen längst entschlafenen
Thestre Lyrique bei einer Ausführung von Felicien Davids
Perle du Bresil neben Febvre . Der Komponist schien fried¬
lich zu schlummern und schnarchte ganz vernehmlich. Während
des zweiten Aktes aber wachte er plötzlich auf und schrie
kaut : „Bravo ! Bravo ! Endlich eine Arie, die nicht von
!lhm ist!"

Eine etwas boshafte Geschichte erzählte Febvre von seinem
berühmten Kollegen Got . Als der Schauspieler Delaunay im
Jahre 1886 in den Ruhestand treten wollte, inszenierte er
mit großem Tamtam seine Abschiedsvorstellung. Bei dieser
Abschiedsvorstellung sollte auch Got als stumme Person , d. h.
als Dekoration Mitwirken, und Delaunay eilte zu ihm, um
mit ihm die geplanten Effektstückchen durchzunehmen. „ Ich
werde", sagte er zu Got , „zuletzt, von Rührung übermannt,
deine Hand ergreisen, dich an die Rampe führen und mit
vibrierender Stimme sagen : „Hier sehen Sie den ältesten
meiner Kollegen !" — „Erlaube mal, " erwiderte Got, der nicht
gern an sein Alter erinnert werden mochte, „du könntest
vielleicht besser sagen : meinen ältesten Kollegen! Uebrigens
aber sag, was du willst, ich bin mit allem zufrieden, denn
man soll einem Sterbenden nichts abschlagen!"

Recht heiter ist ein Geschichtchen, das Febvre von Leconte
de Lisle erzählt . Ein junger Dichterling hatte einmal in
einer günstigen Stunde den Dichter der koömos bsrbsrss
abgefangen und las ihm mit Pathos seine Gedichte vor.
Als er damit fertig war , blickte er ängstlich auf seinen
Richter und wartete auf das Urteil . „Wissen Sie , junger
Mann ", sagte Leconte de Lisle, indem er sein Monocle ins
Auge klemmte, „wenn ich in Ihrem Alter solche Verse ge¬
macht hätte , hätte ich nie gewagt , sie Victor Hugo vor¬
zulesen." — „Dem- hätte ich sie allerdings auch nicht vorgc-
lesen," stammelte der junge Mann bestürzt.

Und nun noch eine Geschichte von Glatigny , dem Schau¬
spieler und Dichter, den Catulle Mendos zum Helden einer
Kunstzigeunerkomödie gemacht hat . Albert Wolfs hatte einmal
im Figaro deu Dichter Banville scharf angegriffen , und
Glatigny fühlte sich berufen , Banville zu rächen. Er lauerte
Wolfs in einem Kasfeehause auf und versetzte ihm einen
„Puff ". Natürlich folgte eine Herausforderung zum Zwei¬
kampf. Catulle Mendös sollte einer von Glatignys Zeugen
sein ; als er aber die Bedingungen des Zweikampfes hörte,
lehnte er entschieden ab, denn Glatigny , der so kurzsichtig
war feig ein Uhu am Tage, mußte nach jeingp UeherzeuLUNg

sieim ersten Schuß erschossen sein. Und es soUte sogar zwei«
inal geschossen werden ! Schließlich fand ich aber Ersatz für
>>en ängstlichen Mendös , und das Duell konnte stattsinden.
Ran weiß ja , wie französische Pistolenduelle gewöhnlich enden:
sie beiden Gegner bleiben unversehrt , und getroffen wird
rur die Natur . Hier hätte die Sache aber schlimmer enden
lönnen, denn Wolffs Kugel pfiff dicht an Glatignys Ohr
wrbei . „Es ist nun einmal bestimmt, daß ich bei allen
Premieren ausgepfiffen werden soll," sagte Glatigny melan¬
cholisch. „Im Theater pfeifen die Zuschauer, und hier (es
>var sein erstes und einziges Duell ) pfeifen die Kugeln !"

Nichts ist unmöglich.
Der amerikanische General Ulysses Grant war schon

dls Schüler ungemein ehrgeizig und energisch. Eines Tages
Hatte er eine Aufgabe zu lösen, mit der er nicht fertig wer¬
den konnte, und ein Schulkamerad sagte zu ihm : „Das
kannst Lu nicht !"

„Ich rann es nicht?" versetzte Grant , „was heißt das ?"
„Nun , bas heißt ganz einfach, daß du es nicht kannst,"

erwiderte der Freund.
Grant holte sich ein altes Wörterbuch hervor und suchte

darin nach dem Worte osn't (kann nicht), das der Freund
zu ihm ‘gesprochen hatte , vermochte es aber nicht aufzu-
fiuden . Schließlich wußte er sich nicht anders zu helfen,
als Laß er zu seinem Lehrer ging und denselben nach der
Bedeutung des Wortes osa'r fragte, wobei er hinzusetzte:
„Das Wort steht nicht in meinem Wörterbuch !"
! Der Lehrer erklärte ihm nun , das Wort osn' t sei da¬
durch entstanden , daß man die Worte orn und not zusammen¬
gezogen -habe ; daraus sei osn't entstanden und bedeute:
„Ich kann nicht," oder „es ist mir unmöglich."

Diese Szene ist auf Grants späteres Leben von großem
Einfluß gewesen, und wenn ihm später jemand mit der
Bemerkung kam: Ich kann nicht, dann schüttelte Grant
den Kopf und sagte mißbilligend : „Sie können nicht? Das
Wort darf nicht in Ihrem Lexikon stehen!"

Humor.
Sonnenanbeter.  Es war im Juli eines gesegneten,

wasserreichen Sommers , an einem Tag , der den Eindruck
machte, als ob die Sonne sich nie wieder uns armen
Erdenbcwohnern zeigen wollte, da fuhren auf dem Teck
eines Omnibusses zwei dunkle, orientalisch aussehende
Männer . Es waren Perser . Ein Passagier fragte den Schaff¬
ner, was denn das für Leute wären . i

„Ich weiß es nicht," versetzte der Beamte, „aber ich
habe gehört, wie der Herr, der eben mit dem Jungen
abstieg, ihm erklärte, es seien Sonnenanbeter ." .

Der Frager , ein biederer Handwerksmeister, wirft einen
Blick aus die Fremdlinge und einen auf den trüben Himmel«
dann meint er überzeugungsinnig : „Ach, die haben wohl
eben  Ferien ?"



Wie er ’S machte.  Ein Reisender, der ein  großes
Kaufgeschäft besuchte, wettete mit dem Geschäftsführer , er
würde unter den Angestellten alle verheirateten Leute heraus¬
kennen, ohne auf ihre Hände zu sehen. Die Wette wurde
angemimmen , und der Reisende stellte sich an der Tür auf,
durch die die Leute eintraten , wenn sie von ihrer Tischzeit
zurückkamen. Bei jedem einzelnen sagte er : „Verheiratet"
oder „Nicht verheiratet ", und mit ganz wenigen Ausnahmen
traf er's jedesmal.

„Wie machen Sie daS rmr ?" fragte der erstaunte Ge¬
schäftsführer.

„Sehr einfach," war die Antwort . „ Ich sehe aus die
Füße . Die Verheirateten wischen sie alle an der Türmatte
ab, die Unverheirateten in den meisten Fällen nicht."

Je nachdem! „Was !" rief der Pferdehändler , „für
die alte Schindmähre wollen Sie 200 Mark haben ! Die
ist ja das Umbringen nicht wert !" — „Ja , das sagen Sie
so," versetzte der Eigentümer des Pferdes , „aber glauben
Sie mir , wenn ich es fertig bringen konnte, das Tier von
einem Eisenbahnzug überfahren zu lassen, bekäme ich min.
bestens das doppelte dafür !"

Stolz.  Frau Wehner : „Mein kleiner Junge hat die
Masern."

Frau Hehner : „Meiner auch, er hat sie von den Kauf¬
mannskindern drüben ."

Frau Wehner (verächtlich): „So ? Na, mein  Junge
hat sie von den Pfarrerskindern ."

DaS half! „Denke dir nur , Moritz," sprach Frau
Eitelheim zu ihrem etwas geizigen Gatten , „als ich gestern
bei den Levisohns zum Jour fix war , traf ich Frau Sim-
son. Wir hatten uns zwei Jahre lang nicht gesehen, aber sie
erkannte mich sofort wieder. Und weißt du woran ?" —
„Nun , an deinen schönen Augen ?" — „Nein, aber an meutern
alten Hut." — Das half ; am Tag darauf begleitete Herr
Eitelheim seine Frau zur Modistin.

Merkwürdig.  Ein Rechtsanwalt , der ein eifriger
Anhänger des Golsspiels ist, pflegt seine Sonnabendnach¬
mittage diesem edlen Sport zu widmen, wobei er ziem¬
liche Mengen von Selters mit Kongak zu vertilgen gewöhnt
ist. Eines Sonnabends wurde er durch eine wichtige Konferenz
vom Spielen abgehalten , und als er etwas früher wie
gewöhnlich nach Hause kam, meinte er z» seiner Frau:
,,Heute war 's nichts mit Golf." Dabei hob er fein kleines
Töchterchen vom Boden auf und küßte es. „Pappt ", sagte
da die Kleine, „du riechst aber doch nach Golf !"

%
Nicht zufrieden.  Ein alter Bauer hat in einer

Ausstellung auf ein 50 Pfenniglos einen Pony mit Geschirr
and Wagen im Wert von ' 1000 Mark gewonnen. Nachdem er
seinen Gewinn eine Weile mit kritischen Augen betrachtet,
meint er : „Aewerst de Peitsch! Die hätt ' er wull vergass'n ?"

Immer wieder die bösen Fremdwörter.
Draußen in einer Beletage im seinen Westen von Berlin sind
die Hochzeitsgeschcnke der Tochter des Hauses im Salon auf¬
gebaut . Die stolze Mutter zeigt die schönen Sachen einer
Bekannten . — „Sehr schön," sagt diese bewundernd , „nur
schade, daß sie manches in Dublo haben." — „Jn Tublo ?" sagt
die Brautmutter tief beleidigt , „was denken Sie denn ? Es
ist alles massives Silber , nicht das kleinste Stück in Dublo ."&

Warum.  Hulda : „Tu hast wohl heute nacht geträumt¬
es hätte dir jemand einen Heiratsantrag gemacht?" —
Hilda : „Warum ?" — Hulda : „Na, du hast mindestens
eine Biertelstuirüe lang in den süßesten Tönen immerzu
„Ja " gerujen ."

&

Cr drehte den Spieß um.  Zwei junge Engländer,
die im Orient reisten, betraten einst den Laden eines Kauf¬
manns , dessen Kenntnisse der englischen Sprache so beschränkt
waren , baß es ihnen schwer fiel, sich mit ihm zu ver¬
ständigen. Mit der bekannten Arroganz des Engländers,
der glaubt , jeder müsse seine  Sprache lernen , damit e r
keine andere zu lernen braucht, bemerkte der eine Jüngling
;u seinein Gefährten : „Der Esel kann kein Englisch." Diese
Bemerkung fiel aber in den Bereich der Kenntnisse des
Kaufmanns , und er ftagte : „Sprechen Sie griechisch?" —
„Nein ." — „Sprechen Sie italienisch?" — „Nein." — „Tür¬
kisch?" „Nein." — „Russisch?" — „Nein." — „Spanisch ?"
»Nein." — „Portugiesisch ?" — „Nein." — „O," meinte
da der alte Mann , „wenn ich bin einmal Esel, Sie sind
fechsmal Esel." Beschämt verließen die beiden den Laden.

sö
Rebus.

^Auslösung folgt in nächster Nummer .)

V e x irb i ! ti.

Wo ist der andere?
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